Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

Montags. — Pränumerations⸗Preis für 

Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zablen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ax 50 9. 


Beitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2¼ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 3. 


Deulſcher Reichstag. 
20. Sitzung vom 9. Januar. 

Präſident v. Wedell eröffnete die Sitzung um 1¼ Uhr. 

Am Bundes ratbstiſche: v. Bötticher, ſpäter Fürſt Bismarck. 
10 Auf den Antrag N de mer (Soc.) und Gen. wird Ein⸗ 

ellung des gegen den Abg. Rödiger ſchwebenden Stra 6 wäb⸗ 

rend der Seſſionsdauer . ee 

Un Stelle des Abg. Meyer: Jena wird Abg. Holtzmann zum Schrift 
führer gewählt und darauf die Berathung des Etats des Reichsamtes des 
Innern Ben 

Beim Capitel „Oberſeeamt“ wünſcht Abg. Gebhardt (matlib, 
tine Abänderung des See⸗Unfallgeſetzes. b 

In der Debatte erwiderte Staatsſecretär v. Bötticher dem Abg. 
Lu gen (Centr.), daß eine Abänderung der Stärke des See⸗Unfallge⸗ 
ſetzes in Erwägung gezogen würde. 


Geh. Rath Köbler tbeilte auf verſchiedene Anregungen mit, die 
Die 


Regierung halte ein Weinfälſchungsgeſetz nicht für nothwendig. 
Materie fei ſebr ſchwierig und es exiſtirte auch in keinem Staat ein 
Verbot der Kunſtweinfabrikation. Zur Beſtrafung von Rechts⸗ 
überſchreitungen auf dieſem Gebiete, biete das Nahrungsmittelgeſetz volle 
Gelegenheit. 


Abg. v. Stauffenberg (freif.) wies auf die Beſtrafung auch | 


ſolcher dayeriſcher Brauer wegen Bierfälihung hin, welche nur Klärungs⸗ 

aan verwendet 2 — Dadurch werde im Brauereigewerbe Un⸗ 
cherheit erzeugt. Er bitte feſtſtellen zu laſſen, w ä „Arti 
. ſſen, was Fälſchungs⸗Artikel 

Die Capitel „Geſundheits⸗Amt“, Patent⸗Amt,“ „Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamt“ werden darauf nach den Commiſſtonsbeſchlüſſen a: 

Bei den einmaligen Ausgaben werden als Beihilfe zur Afrikafor⸗ 
fung 150000 Mk. gefordert, 50000 M. mehr, wie im vorigen Etat. 
Die Commiſſion beantragt Bewilligung von nur 100000 Mt; Abg. von 
Maſſow (conſ) die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. Abg⸗ v.! 
Bun Ten (freiſ) begründet den Commiſſionsantrag. Abg. v. Maffow. 
Die heutige Finanzlage fordere zur Sparſamkeit auf, aber die 50000 Mi 
ſpielten doch keine Rolle. Wenn wir uns vor dem Auslande nicht blos 
ftellen wollten, müſſe man die Forderung annehmen. Angenehm habe 
es ihn berührt, daß auch ein Theil der liberalen Preſſe für die Forde⸗ 
une eingetreten fei, nur die katholische Preſſe habe ſich ablehnend ver⸗ 

en. 

Abg. Römer (matlib.) erklärt, feine Partei werde aus Kati 
wiſſenſchaftlichen unde kaufmänniſchen Gründen der ee 
Der Hamburger Handelstammerbericht bemerke ausdrücklich, daß bier 
wiſſenſchaftlicher und kaufmänniſcher Zweck innig verbunden fei. 

Abs. Richte r⸗Hagen, Rickert (reiſ) Windt bor ft (Centrum) 
waren für abermalige Commiſſions⸗Berathung, da neue Gründe vortze⸗ 
bracht ſeien und bielten an dieſer Forderung feſt. 

Fü r ſt B 18 mar ck conſtatirte, daß die überſeeiſche Politik bei der 
öffentlichen Meinung Zuſtimmung gefunden. Zur Förderung dieſer 
Volitit werde die Mebriorderung geſtell. Die geiſtige Pionier Arbeit, 
die in Amerika ſo gute Früchte getragen, ſolle das auch in Afrika bu 


und dazu ſei die Summe erforderlich. Die Regierung bedörfe in ihrer 


Politit die Unterſtützung des Reichsta i i 

ges, andernfalls könne fie in der 

eg Richtung nicht weiter arbeiten. Dem Abg. Richter gegen⸗ 
deſtritt Fürſt Bismarck, daß er die Regierungs⸗Commiſſare inſtruire. 


e vertreten die Regi i 
terun 
Acten- Materials. 8 g nach eigenem Ermeſſen und auf Grund des 


Die weiße Maske. 


Novelle von A. Heyl. 


Nachdruck ten. 
Fortſezung) chdruck verboten 


0 
Nachdem ſie eine Me 
bofft 5 Oskar we ſo ſtill geſeſſen und vergebens ge⸗ 
. h und ſie a wie gewöhnlich auf der Ottomane 
Plat nehmen N Vorleſen auffordern, unterbrach ſie 
auffallend bleich und leidend aus, Herr Leobrecht! Hatten Sie 
eine ſchlimme Nacht?“ „Sie baden ez errathen", entgegnete 
Seobrecht dumpf. „Das thut mir leid“, ver ſicherte fi it - 
Hater deen. „Ste ſollten . 
— r 4 


12.) 


nicht zu lange am kalten 
Er ükethörte den guten Rath und ir 
den Scheiben. „Soll ich ein wenig vorlesen see fag f = 
kurzer Pauſe, während ihre Hand bereits nach dem Bl 15 
griff, das durch Bärbel's Fürſorge feinen alten Platz 0 N 
Disch wieder erhalten, |macbem es Dela am Abend vorher 
Eines eie zu ven Bit dite, bealhen Siege 
Mein Selen gen: „Bitte, bitte, bemühen Sie ſich nicht, 
N n Benehmen befremdete ſie in immer höher 
Sie war ſich nicht bewußt, ihn auch nur mit einer Se: 
5 — haben und doch bebte ſie bei dem Gedanken, er könne 
ei 75 „Sie wiſſen, wie gerne ich Ihnen vorleſe; geſtatten 
as Vergnügen! — Wo ſind wir geſtern ſtehen geblie⸗ 
Wiz Stimme klang unſicher. Ein kurzes höhniſches 
. —.— als Antwort. Er trat schwankenden Schrittes 
Sn, 08 Biete ee Seeg a Se vor im 
Vera auf 
Sitzende hernieder. „Wir brachen gerade e gr 100 


heiſerer "mals die Liebſte ihn ſchändlich betrogen und 


Sie es in der Commiſſion auch nicht thuen. 
nicht bewilligen, fo lebnen Sie dieſelbe lieber gleich bier ab. Etwas 
Neues kann ich auch nicht weiter ſagen. 


Ich vertraue, 
lung der materiellen, 


werde Namen und Thatſachen nennen, 


Abg. Hartwig und Güntber (conf) befürworten die Forde⸗ 


rung im practiſchen und nationalen Intereſſe. 


Fürſt Bismarck: Wenn Sie mir bier nicht glauben, werden 


Wollen Sie die Summe 


Abg. Rickert (freiſ.) Wohin ſolle denn das führen, wenn der 


Reichskanzler es nicht gern ſähe, daß Miniſter der Commiſſtons⸗Sitzung 


beiwohnten, wie es ſcheine, und er andererſeits die Commiſſion nicht 


inſtruire? Erbitte allſo um nochmalige Com miſſionsberathung. 


Staatsſeeretär v. Bötticher: Der Redner habe den Kanzler be⸗ 


züglich der Commiſſare und Miniſter mißverſtanden. Es ſei doch that⸗ 
ſächlich heute nicht das Geringſte Neue vorgebracht und in der Comatiz, 
ſion könne auch nichts Neues mitgetheilt werden. 
tyung ſei doch zwecklos. 


Eine ſolche Bera⸗ 
Nachdem Abg. Richter nochmals beftig für Commiſſions⸗Bera⸗ 


thung eingetreten und fi) dabei eine Rüge des Präſidenten zugezogen 
hatte, wurde der Poſten mit 135 gegen 128 Stimmen an die Commiſ⸗ 
ſion zurückverwieſen. 
Freiſinnige. 


Dagegen Conſervative, Nationalliberale, einige 
Im Uebrigen wird der Etat des Innern genehmigt. 
Nächſte Sitzung: Sonnadend. Schluß: 86 Uhr: 


Tagesſcha u. 
Thorn, den 10. Januar 1885. 


Der Kaiſer leidet in Folge einer Erkältung an Verdau⸗ 
ungsbeſchwerden und hat in Folge deſſen am Donnerſtag erſt 
im Laufe des Vormitages das Bett verlaſſen. Die Indispoſi⸗ 
tion iſt indeſſen durchaus unerheblich und hat in keiner Weiſe 
eine Störung in der Erledigung der täglichen Arbeiten hervor⸗ 
gerufen. Auch am Freitag verblieb der Kaiſer noch im Palais, 
arbeitete im Uebrigen aber wie gewöhnlich. 

In der Dankſagung des Kaiſers auf die Neujahrs⸗ 
gratulation der Berliner Stadlverordnetenverſammlung heißt es: 
„Die wirthſchaſtlichen Verhältaiſſe im Lande erfreuen ſich im 
Allgemeinen fortwährenden Gedeihen's. Ich finde Mich dadurch 
in der Ueberzeugung befeſtigt, daz mit den von Mir und Mei⸗ 
ner Regierung zur Hebung der Volkswohlfahrt für nöthig er⸗ 
achteten Reformen die richtigen Wege eingeſchlagen worden find 
und daß ſie ſich in geſteigertem Maße Verſtändniß und Anerken⸗ 
nung in der Bevölkerung errungen haben. Um ſo mehr werde 
Ich beſtärkt, das begonnene Werk, deſſen Vollendung zur Ver⸗ 
beſſerung des Looſes der arbeitenden Klaſſen Mir ernſtlich am 
Herzen liegt, in ruhiger beſonnener Ausbildung fortzuführen. 
Die unter des Reiches Schutzgeſtellten Anſtedelungen im ſernen 
Welttheile verheißen deutſchem Geiſte und deutſcher Kraft er⸗ 
höhten Antrieb zu regſamer Thätigkeit und werden dadurch auf 
Handel und Induſtrie zuverſichtlich eine wohlthätig fördernde 
Wirkung üben. Unter dem geſegneten Einfluſſe der friedlichen 
Verhältniſſe, welche das neue Jahr eröffnen, und welche, wie 
andauern werden, ſteht eine erfreuliche Entwicke 
wie nicht minder der geiſtigen Intereſſen 
Meines Volkes in Ausſicht.“ 

Wie man der Nat. Ztg.“ berichtet. hat die Reichsregie⸗ 


rung Erhebungen angeordnet, um feſtzuſtellen, welcher der 
r K .. —K. m mn 


dabet, denke ich, wollen wir's auch bewenden laſſen. So ergeht 
es Allen, welche ihr Herz an eine Katze hängen. Das Geſchlecht 
iſt falſch, fie heucheln und ſchmeicheln, fie ziehen die Krallen ein, 
um das Opfer deſto tiefer zu verwunden, ſobald es in ihrer 
Gewalt iſt.“ 

Iſabella erhob ſich leichenblaß, die Brauen finſter zuſam⸗ 
mengezogen, den Kopf ſtolz gehoben und ſeinem Blücke kühn 
begegnend, ſtand ſie ihm gegenüber; „Ich verſtehe den Sinn 
Ihrer Worte nicht, Herr Leobrecht! Nur fo viel ſcheint mir 
klar, daß dieſelben gegen mich gerichtet ſind. Mich wollen Sie 
beleidigen — das „Warum“ iſt mir ein Räthjel, deſſen Löſung 
ich von Ihnen erwarte.“ 

Er verbeugte ſich vor ihr mit geringſchätzigem Lächeln. 
„Ah! gut geſpielt, mein Fräulein! Sie verſtehen es, die belei⸗ 
digte Unſchuld mit großer Wahrheit vorzuſtellen, alle Hochach⸗ 
tung vor Ihrer Künſtlerſchaft; ich mache Ihnen mein Compli⸗ 
ment. Sie ſcheinen mir trotz Ihrer Jugend eine recht erfahrene 
Dame zu ſein, die ſich Welt⸗ und Menſchenkenulniß genug ge⸗ 
ſammelt hat, um auf der Stelle einzuſehen, daß ſie erkannt, 
daß ſie durchſchaut iſt und ihre Rolle ausgeſpielt hat.“ 

„Sie werden ſofort die Güte haben, Ihre verletzenden Be⸗ 
merkungen näher zu erläurern. Sie werden mir Namen und 
Thatſachen nennen“, entgegnete fie mit mühſam erkämpfter 
Faſſung. „Vielleicht mein Fräulein, wenn es mir beliebt!“ 
Es muß Ihnen belieben“, rief fie entrüſtet; „denn es gehört 
wenig Muth dazu, ein junges Mädchen zu beſchimpfen. das, wie 
ich, ſchutz⸗ und wehrlos in der Welt ſteht. Das kann eder 
feige Geselle. Sie find mir Rechenſchaft ſchuldig, und ich erkläre 
Sie jo lange für characterlos, bis Sie mir Gelegenheit geben, 
ee Ehre 8 h derbe 8 et 125 195 
onſt geſagt haben“, knirſchte er, „ich werde Beweiſe ſa 
7 . 1 ſobald die rechte Stunde 
gekommen iſt, Miß Mac Donar.“ 


drei Hafenorte Brindiſi, Genua oder Trieſt für die geplante 
deutſche Dampferlinie die größten Vortheile darbietet. 

In der Sitzung des Bundesraths vom 7. Januar, in 
welcher, wie ſchon gemeldet, der vom Reichstage angenommene 
Diätenantrag wiederum abgelehnt worden iſt, wurden auch die 
Vorlagen betreffend den Antrag Preußens wegen eines Zuſatzes 
zum § 12 des Geſetzes über die Erhebung der Tabakſteuer, den 
Beginn und das Ende des Rechnungsjahres bei der Unfallver⸗ 
ſicherung, die Ausdehnung der Unfallverſicherungspflicht der Bau⸗ 
arbeiter auf Tüncher, Verputzer, Gypſer und Gewerbetreibende 
ähnlicher Art den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Die Ver⸗ 
ſammlung genebmigte die Entwürfe zu Geſezen für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, welche ſich auf die Einrichtung des Grundbuchweſens und 
die Ausſtellung gerichtlicher Erbbeſcheinigungen beziehen. 

Die Budget⸗Commiſſion des Reichstages hat am Freitag 
mit 15 gegen 12 (conferpativ-naltonalliberalen) Stimmen den 
Geſetzeutwurf betr. die Aufnahme einer Anleihe für 
Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine und 
der Reichseiſenbahnen angenommen. Der Betrag wurde auf 
19055134 „Ag feſtgeſtellt und für die ſchon ausgegebenen Summen 
Indemnität ertheilt. Die Minorität beantragte, dafür zu ſetzen: 
wird nachträgliche Genehmigung ertheilt. 

Als Nachtrag zum Bericht über die Reichstags⸗Sitzung von 
Donnerſtag entnehmen wir den „N. Nachr.“ Folgendes: Ap⸗ 
pius Claudius Cäcus, ein römiſcher Patrizier, der trotz 
Siechthum, Alter und Blindheit ſich in den Senat tragen ließ, 
um dort ſeinen politiſchen Pflichten obzultegen, gilt bis auf den 
heutigen Tag als das Muſterbild eines gewiſſenhaften Parlamen⸗ 
tariers. Wäre er nicht als Heide disqualificirt, er hätte die 


Jedenfalls gedenkt man ſeines leuchtenden Beiſpiels, ſo oft in 
den Deputirtenverſammlungen das Bild der Gebrechlichkeit ſich 
zeigt — der körperlichen Gebrechlichkeit natürlich. Allerdings muß 
dieſe Gebrechlichkeit weithin erkennbar ſein, das Martyrium der 
Zahnſchmerzen und der Migräne zählt nicht mit, es ſei denn, daß 
eine entſtellende Kopfbinde Nachhilfe leiſtete. Ein Krankenſtuhl 
iſt von beſonders packender Wirkung, aber bei kleineren Anläſſen 
genügt auch einiges Hinken. Heute war es der Herr Staats⸗ 
ſecretär im Reichsamt des Innern von Boetticher, welcher dem 
Ruhme des römiſchen Senators nacheiferte. Es war freilich 
nicht die Wohlfahrt des geſammten Reiches, ſondern nur das 
Geſchick des eigenen Reſſortbudgets, das ihn die Schmerzen eines 
verrenkten Fußes nicht beachten ließ, aber die Pein wurde dadurch 
nicht geringer, daß ſie geringerem Gegenſtande galt. Der Reichs⸗ 
tag äußerte ſeine anerkennende Sympathie, indem er die etats⸗ 
mäßigen Forderungen ohne viele Worte bewilligte und den fuß⸗ 
leidenden Minifter nicht zwang, zu reden und zu ſtehen. 

In München hat ſich ebenfalls ein Comitee zur Ver⸗ 
auſtaltung einer Bismarck Feier am 1. April gebildet. 
Dazu gehören hervorragende Mitglieder der katholiſch⸗baieriſchen 
Partei. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir gleich über Fürſt 
Bismarcks 50 jähriges Amtsjubiläum eine Notiz folgen laſſen. 
Der „N. A 3! zufolge iſt: v. Bismarck, Leopold Eduard Otto, 
Rechtzcandidat in term. den 22. Mai 1835 geprüft, den 4. Juni 
1835 als 
nämlichen Tage dürfte wohl die Ablegung des Dienſteides und 
der Eintritt in die Praxis des Staats dienſtes ſtattgefunden haben. 


„Herr Leobrecht! ich werde dieſe Stunde ruhig erwarten, 
ſorgen Sie nur dafür, daß dieſelbe bald erſcheine.“ 

Der Eintritt des alten Herrn machte dieſen gegenſeilig 
erbitternden Aeußerungen ein raſches Ende. Er hielt einen 
Brief mit ausländiſchem Poſtſtempel in der Hand, nahm am 
Tiſche Platz und entfaltete das Schreiben, 
blauen Brillengläser ſorgfältig geputzt hatte. Es wur für Oskar 
und Iſabella gut, daß Herr Leobrecht sen. ſehr kur zſichtig war; 
denn ſonſt hätte das verftörte Weſen der Beiden augenblicklich 
auffallen müſſen; ſo aber konnte der Erſtere ſeinen äußeren 
Menſchen. wenn auch mit aller Kraftanſtrengung einigermaßen 
in's Gleichgewicht bringen, ohne durch eine 
behelligt zu werden. 

Iſabella nahm die 


laſſen. 

„Was denkſt Du, Oskar?“ hub der Kaufherr an, indem er 
mit dem rechten Zeigefinger auf die Unterſchrift des Briefes 
deutete, „das Haus Ferando Alvarez in Rio de Janeiro offerirt 
eine Schiffslavung Droguen, lieferbar im Frühling unter äußerſt 
günſtigen Bedingungen. Lies einmal ſelbſt und ſage mir Deine 
Anſicht! Sollen wir darauf eingehen oder nicht?“ 

Der Angeredete faßte das Schreiben mit heftig zitternder 
Hand, überflog den Inhalt und gab dem Oheim den Brief mit 


darauf ein“. 

Leobrecht aber ſchien im Zweifel; 
die Höhe — nahm bedächtig eine 
Tabaksdoſe und machte dabei im Stillen ſeine Berechnung. 


er zog die Schultern in 
Priſe aus der goldenen 


Würde eines Schutzpatrons aller Volksvertreter ſicher erlangt. 


Auscultator beim Stadtgericht angeſtellt worden. Am 


nachdem er vorher die 


diesbezügliche Frage 


Gelegenheit wahr, das Zimmer zu ver⸗ 


den Worten zurück: „Das Geſchäft ift gut, ich denke, wir gehen | 


„Der Betrag iſt hoch“, ſagte er nachdenklich, „iſt mir faſt ein 


wenig zu hoch; wir könnten auch aus zweiter Hand in kleineren 


Partien kaufen“. 


„Und dem Unterhändler den Nutzen geben“, warf Oskar ein. 


„Ich ſetze nicht gerne zu viel auf eine Karte, Oskar!“ 


DE A; 


— 


Die „N. A 3“ weiſt gegenüber den kopfloſen Be⸗ 
hauptungen der engliſchen Blätter, Fürſt Bismarck hege 
perſönliche Abneigung gegen Gladſtone und wolle dieſen ſtürzen, 
darauf hin, daß es 1870 Niemand eingefallen ſei, Englands 
damalige ſehr wenig deutſchfreundliche Haltung auf eine Feind⸗ 
ſchaft Gladſtone's gegen den Kanzler zurückzuführen. Was jetzt 
geſagt werde, ſei eine abgeſchmackte Fabel. 

Im Reichs⸗Eiſenbahnamt hat dieſer Tage eine Con⸗ 
ferenz wegen Abänderung und Ergänzung verſchiedener Beſtim⸗ 
mungen des Eiſenbahn⸗Reglements flatigefunden. Die Reſultate 
werden bei Ausarbeitung der Vorlage an den Bundesrath be⸗ 
nutzt werden. 

Zur Reviſion der Gebühren ⸗Ordnung für Rechts⸗ 
Anwälte geſchieht jetzt ein Schritt von betheiligter Seite. Die 
im Reichstage ſitzenden Rechtz⸗Anwälte haben ſich zu einer freien 
Commiſſion vereinigt, welche der bezeichneten Reviſien nahe 
treten ſoll. 

In den engliſchen Colonieen in Auſtralien fanden 
verſchiedene Verſammlungen ftatt, in denen, die Annection der 
Südſee⸗Inſel für Auſtralten gefordert wurde! — Erſt ſo weit fein! 

Engliſche Blätter beftätigen, daß der Mahdi bei Metanneh 
am Nil eine ſtarke Macht concentrirt, um die engliſchen Truppen 
bei ihrem Vorrücken dort anzugreifen. 

Die Boern, die im Belſchuana Land die neue Republik 
Goſen gegründet, haben beſchloſſen, dem engliſchen General 
Warren bewaffneten Widerſtand zu leiſten. An Zuzug von 
allen Seiten wird es nicht fehlen. 


Schul⸗ und Bildungs⸗Fragen 


find in neuſter Zeit wieder ſehr viel und lebhaft in Deutſchland 
erörtert worden, weil man ſich trotz aller Fortſchritte der Er⸗ 
kenntniß nicht verſchließen kaun, daß die practiſchen Bedürfuiſſe 
des Lebens nicht genügend berückſichtigt werden. 

Im Allgemeinen haben ſich dieſe Erörterungen auf die Män⸗ 
gel bezüglich der Vorbereitung für den bürgerlichen Lebensberuf 
beſchränkt; nur oberflächlich iſt daneben hin und wieder einmal 
auch die vollſtändige Nichtberückſichtigung der künftigen ſtaats⸗ 
bürgerlichen Stellung des Schülers geſtreift worden, der bei⸗ 
ſpielsweiſe auf unſeren Gymnafien mit den antiken Staats ver⸗ 
faſſungen und RNechtsverhältniſſen vertraut gemacht wird, wäh» 
rend er von den Verhältniſſen des Staates nichts erfährt, in 
dem er lebt und an deſſen Leben und Entwicklung er als Wähler, 
Schöffe, Seſchworener und vielleicht auch als Gemeinde⸗ und 
Volksvertreter ſelbſtthätigen Antheil nehmen ſoll. 

Dieſe Lücke in unſerem Bildungsweſen, welche nicht einmal 
durch die Univerſität ausgefüllt wird, hat einen vor mehreren 
Jahren verſtorbenen Mann, den Dresdener Greßhändler F. L. 
Gehe, Chef des bekannten Welthauſes Gehe und Comp., zu ei⸗ 
ner ganz eigenartigen Stiftung bewogen, die man am treffend⸗ 
ſten als eine ſtaats bürgerliche Bildungs anſtalt bezeichnen kaun. 
Dieſe Anſtalt, welche jetzt zu Dresden in Wirkſamkeit tritt, hal 
die ausdrückliche Aufgabe: ſolchen jungen Leuten oder auch ſchon 
gereiften Männern, die ſich nicht für das berufsmäßige Beam⸗ 
tenthum beſtimmten, ſondern fi einem bürgerlichen Geſchäfte 
widmeten, die Gelegenheit zu bieten, ſich unbeſchadet ihrer Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit doch alle diejenigen Kenntniſſe zu erwerben, wel 
che zu einem wirkſamen Auftreten im öffentlichen Leben erfor⸗ 
derlich find: wie insbeſondere in den Communal⸗ Angelegenheiten, 
auf dem Landtage und dem Reichstage. Nach des Stifters ei⸗ 


genſter Abſicht ſoll dieſe Anſtalt für den gebildeten Mittelſtand 


beſtimmt ſein, in welchem er den Schwerpunkt des modernen 
Staatslebeus erblickte. 

Dieſer Zweck verdient die höchſte Anerkennung und da zu 
ſeiner Erreichung ſehr reiche Geldmittel zur Verfügung ſtehen — 
Herr Gehe hat ein Capital von 2 Millionen Mark ausgejekt, 
welches in erſter Reihe für die Errichtung der neuen Bildungs⸗ 
Anftalt und daneben zur Unterſtützung ſolcher Männer verwen⸗ 
det werden ſoll, die ſich um das Gemeinwohl verdient gemacht 
haben, ſo läßt ſich erwarten, daß et auch gelingen wird, die bei 
der Neuheit der Sache recht erheblichen Schwierigkeiten, die ſich 
der Verwirklichung entgegenſtellen, zu überwinden. Gelingt aber 
dieſer Verſuch, ſo darf man wohl erwarten, daß das in Dresden 
gegebene Beiſpiel zur Nachfolge anregen wird. 


Provinzial Nachrichten. 


— Aus Weſtpreußen, 10. Jan. In dem abgelaufenen 
Kalenderjahre 1884 find in Weſtpreußen mit dem Anſpruch auf 
Zoll⸗ und Steuervergütung abgefertigt worden: 388 989 Kilogr. 
Candiszucker und Zucker in vollen harten Broden, 12 500 Ki⸗ 
logr. anderer harter Zucker und 82 529 061 Kilogr. Robzuder. 
Oſtpreußen exportirte nur etwas über 3 Mill., Pommern 29., 
[mn el. 0 U U e . — 


„Wer nicht wagt, gewinnt auch nicht, Onkel!“ „Wer zu 
viel wagt verliert auch leicht.“ „Ich kann nicht einſehen, was 
wir aufs Spiel ſetzen“, ſagte der junge Mann erregt. 
„Die Ladung muß ab Rio bei der B. . er Transportverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft verſichert werden, in Rotterdam wird ſie umge⸗ 
laden und durch Hemans und Comp an unſer Haus befördert. 
Es iſt nicht anzunehmen, daß die Preiſe ſinken; im Gegentheil 
iſt eine mäßige Steigerung zu erwarten Wenn wir alſo die 
günftigen Umſtände benutzen und das Geſchäft abſchließen, jo 
rechne ich einen ganz bedeutenden Gewinn heraus.“ 

„Ich will mir's nochmals überlegen, ehe ich antworten laſſe“, 
meinte der alte Herr, halb und halb umgeſtimmt. „Wollte Gott, 
Du könteſt wieder Deinen Platz im Comptoir einnehmen! — 
Die Arbeit wird mir ſauer, ich fühle, daß ich alt geworden bin. 
Meine Augen, die wollen nicht recht gehorchen; die Sehkraft 
nimmt von Tag zu Tag ab.“ „Das werde ich wohl müſſen,“ 
ſeufzte er. „Aber ich will Deine Geneſung und den Frühling 
erwarten, ehe ich reiſe. Wie geht es Dir heute? Du ſcheinſt mir 
nicht beſonders wohl auf; ich bemerke eben, wie bleich und hohl⸗ 
äugig Du ausſiehſt. Was haft Du?“ „Nichts? es — es wird 
vorüber gehen“, ſtieß Oskar hervor, „ich will mich zu Bette be ⸗ 
geben.“ Er machte vergebliche Verſuche, ſich von ſeinem Sitze zu 
erheben. Von Fieberfroſt geſchüttelt, ſank er in die Kiffen der 
Ottomane zurück. 

Erſchreckt eilte der Oheim dem Neffen zu Hülfe. — Er 
ſchlang den Arm um ſeine Schultern und ſtützte das müde 
Haupt, indem er es an ſeine Bruſt lehnte. Zugleich erfaßte er 
die Tiſchglocke und begann unausgeſetzt ſo lange zu läuten, bis 
Bärbel ihre ſchwerfälligen Glieder in Bewegung ſetzte. 

Oskar wurde zu Bett gebracht und eine Viertel ſtunde 
ſpäter war auch der Hausarzt zur Stelle. Der Doctor war 
ſich nicht recht klar über den Zuſtand des Kranken. Er hatte 
denſelben Tags vorher in fortſchreitender Geneſung verlaſſen 
und nun dieſe plötzliche, auffallende Verſchlimmerung. Hier 


| lie! ich ſehne mich nach meiner Mutter.“ 


Sachſen 51 Mill., Schleswig⸗Holſtein 218 Mill. und Hannover 
123 Mill. Kilogr. Rohzucker, Pommern jedoch 10 Mill. und 
Sachſen 34 Mill., Schleswig⸗Holſtein 16 Mill und Hannover 
10½ Mill. Kilogr. raffinirlen Zucker. 

— Kulm, 7. Jan. Nach eingegangenen Nachrichten ſteht 
bei dem ſtädtiſchen Progymnaſtum zum 1. April eine Erhöhung 
des Schulgeldes bevor. 

— Marienburg, 8. Jan. Einer Meldung der „New⸗ 
Yorker Handelszeitung“ zufolge iſt die Auslieferung des flüchtig 
gewordenen Kaufmanns J. M. Behrendt an Deutſchland nun⸗ 
mehr beſchloſſene Sache. 

— Bromberg 8. Jan. Als Nachfolger des zum General⸗ 
Superintendenten von Weſtpreußen ernannten früheren Conſiſ⸗ 
torialrathes Taube hierſelbſt iſt zum erſten Pfarrer und Su⸗ 
perintendenten der hieſigen Diöceſe vom Oberkirchenrath der 
Superintendent Saran in Zehdenick beſtimmt worden, da Super⸗ 
intendent Grützmacher in Schneidemühl, der für dieſe Stelle in 
Ausſicht genommen war und am 1. Januar d. dieſelbe bereits 
antreten wollte, darauf verzichtet hat. 

— Poſen, im Jan. Grund und Boden in Poſen gehört zum 
großen Theil deutſchen Fürſten, Prinzen und Bankiers. Der 
Fürſt von Hohenzollern Sigmaringen beſitzt 28 538 Hektare, der 

ürſt von Thurn und Taxis 24614, der König von Preußen 
377, der Herzog von Altenburg 8135, die Großherzogin von 
Weimar 5734, der Herzog von Anhalt 4142, Prinz Heinrich 
von Reuß 4933, der badiſche Großherzog 2879 und der Erb⸗ 
prinz von Meiningen 2678 Hektare. Die Polen, die Radziwills, 
die Raczynski's die Czartoryski's u, ſ. w. ſind etwas ärgerlich 
über dieſe Nachbarſchaft 


40% cale s. 


Thorn, den 10. Januar 1883. 

— Perſonalien. Herr Landgerichtsrath Löwe (vom hieſigen Kal. 
Landgerichte) iſt zum Landgerichtsdirector in Konitz ernannt. 

— Mahnung zur Vorſicht. Laut Bekanntmachung des Commandos 
des Pomm. Inf. Regts. Nr. 61 werden im Schirpitzer Forſt Schieß⸗ 
übungen mit ſcharfen Patronen abgehalten und wird vor Betretung des 
Terrains gewarnt. 

Oper. Von den beiden nach „Carmen“ gefolgten Opern- Auffüh- 
rungen „Don Juan“ (am Donnerſtag) und „Joſef in Egypten“ (geſtern) 
war jedenfalls die letztere die intereſſanteſte. Nicht etwa, weil Mozart's 
große und hochberühmte Oper minderwerthig wäre, aber weil ihre Auf⸗ 
führung nicht in einer Beſetzung gegeben werden konnte, welche den 
Partieen von durchgängig hoher Lage vollkommen entſprach. Daß den⸗ 
noch die Aufführung zufriedenſtellend ausfiel, war der guten Haltung 
der Hauptdarſteller, ihren guten Kräften und ihrer Routine zu danken 
und beſonders iſt hervorzuheben, daß Herr Wild („Don Juan“) wie⸗ 
der ſehr gut gefiel. — Die geſtrige Aufführung nannten wir ſchon eine 
intereffante und fie verdiente es. Das beſondere Genre, das „lyriſch 
romantiſche“, welches Mébul in dieſer Oper („Joſef in Egypten“) cul⸗ 
tivirt, iſt in Muſik wie Libretto recht gut zum Ausdruck 
gebracht und das Orcheſter wie die Sänger verſtanden es, demſelben 
gerecht zukwerden. Empfindungsreich, gefühlvoll und innig war nicht 
allein der Geſang, ſondern auch das Spiel, in welchem beſonders Herr 
Wild als „Simeon“ ſich als fo tüchtiger Mime zeigte, daß feine Leiſtung 
überracchen mußte, beſonders da Herr Wild in letzter Zeit verſchiedene 
Mal — aber wahrſcheinlich nicht ohne Billigung der Regie und Direction 
— ſich kleine Unarten à la Wildfang und Kinkerlitz angewöhnen zu 
wollen ſchien und nun plötzlich in einer ſchwierigen hochernſten Partie 
fo würdig, charakteriſtiſch und effeetvoll auftrat. Ebenfalls bewahrte 
Herr Polard („Joſef“) eine recht gute Haltung und wir ſtellen diesbe⸗ 
züglich ſeinen „Joſef“ dem in vo riger Saiſon von ihm ſehr befriedigend 
gegebenen „Eleazar“ zur Seite, heben jedoch zum Vortheil ſeiner letzteren 
Partie noch hervor, daß ſie in Erſcheinung wohl noch eindrucksvoller 
wirkte als „Eleazar“, wobei wohl das prachtvolle Coſtüm veredelnd mitge⸗ 
wirkt haben mag. Hinſichtlich des Coſtüms befand Frl. Waibel („Benjamin“) 
ſich in mißlicher Lage, denn es muß als ſicher gelten, daß des ihr zugemutheten 
Auszehens wegen wirklich getheilte Meinung aufkommen kann. Un fer eMei⸗ 
ung iſt die, daß Achtung vor dem „St yl' nicht fo weit treiben darf, pedantiſch 
zu ſein, wo eine vernünftige Abweichung nicht nur entſchuld⸗ 
bar ſondern geboten erſcheint. Man läßt doch Verſtöße gegen 
den Styl aufkommen, wo ſie verhütet werden könnten. Dafür wurden 
nämlich geſtern ſchlagende Beiſpiele gegeben u. a. in der Tafel⸗Decoration 
durch Bouquets, die ſicherlich an nichts weniger als anſdie Zeit der Pharaonen 
erinnerten. Außerdem wären Einzelheiten der Garderoben, die Zweifelhafte 
Weiße eines Damen⸗Gewandes und ſonſtiges noch in Anſchlag zu bringen zum 
Beweis, daß der Styl ohnehin nicht rigoros aufrecht erhalten wird. — 
Sehr gern gehen wir bei Herrn Jacoby („Jacob“) wieder zum vollem 
Lobe über. Auch in dieſer Partie gab Herr Jacoby wieder einen Beweis von 
vorzüglichſter Maske, rollengerechtem Spiel und beſten Stimm⸗Mitteln. 
Herr Jacoby bat überhaupt uns an fo gute Leiſtengen gewöhnt, daß 
wir von feinen ſämmtlichen Partien wohl nur eine einzige als ſolche aus⸗ 
— — — . — — . ͤͤ—t—ä— — ——ü—eb— 


mußte etwas vorgefallen ſein Der Arzt ſchloß auf heftige Ge⸗ 
müthsbewegungen, und die im Fieberwahne geſtammelten Worte 
des Kranken beſtätigten ſeine Vermuthung nur zu ſehr. Er gab 
indeß die beruhigende Verficherung, der Anfall ſei vorüber ⸗ 
gehend; Oskar's geſunde Natur werde bald die Oberhand ge⸗ 
winnen. Nachdem er dle nöthigen Heilmittel verordnet, ent⸗ 
fernte er ſich mit dem Verſprechen, Abends wieder zu kommen. 
Er bielt Wort und fand, daß ſeine Vorausſetzung bereits einge. 
troffen ſei. Der Kranke war ruhiger, ziemlich fieberfrei, aber 
mürriſch nnd wortkarg. Er beantwortete die Fragen des Doc⸗ 
tors nach den Urſachen der Krankheit höchſt ungenügend, ver- 
ſicherte wiederholt, er habe keinerlei Gemüthsbewegung gehabt, 
es ſei ihm im Gegentheil ſehr ruhig und gleichgültig zu Muth, 
er wünſche nur, daß man ihn in Frieden laſſe und ſich möglichſt 
wenig um ihn bekümmere. 

Tief verſtimmt trat Emilie an jenem Abend in ihr Schlaf⸗ 
gemach, um einen trüben Tag früher als gewöhnlich zu be⸗ 
ſchließen und ſich zur Ruhe zu begeben. Plötzlich vernahm fie 
aus Iſabellen's Zimmer nebenan leiſes Schluchzen. Behutſam 
öffnete ſie die Thüre und trat ein. 

Iſabella kniete au ihrem Lager und bedeckte das Geſicht mit 
beiden Händen. — Zwiſchen den feinen Fingern rollten die 
ſchweren Tropfen nieder, welche ihrem Auge heiß entſtrömten. 
„Was iſt geſchehen? Wer hat Dir ein Leid zugefügt?“ rief 
Emilie in ſchmerzhafter Bewegung. Sie eilte auf die Knieende 
zu, umſchlang ſie zärtlich und küßte die bleiche Stirne. 

Iſabella ſchluchzte lauter, antwortete ihr aber nicht. „Was 
fehlt Dir? fragte Emilie dringender, „geftehe wir's! Was Haft 
Du?“ „Ich habe Heimweh“, flüſterte ſie. Jeder Ton klang wie 
ein Wehlaut. „Heimweh“, wiederholte die Andere befremdet. 
Iſabella hob das Haupt und blickte fie tieftraurig an. „Ja Emi⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


zunehmer haben, über deren Auffaſſung wir Herrn Jacoby gegenüber ver. 
ſchiedenen Meinung ſein mußten. Herr Rettſchlag („Utobal*) ſowie Herr 
Burchardt („Ruben“), Herr Lüder („Naphtali“) Herr Fabricius (Officier) 
befriedigten vollſtändig und ſelbſt diesmal der Männer⸗Chor wenigſtenz 
fo, daß er als leidlich gelten konnte. Zur Würdigung der Geſangs⸗Par⸗ 
teien iſt auf die der Frl. Waibel zurückzugreifen, um von dem Bei⸗ 
fall Zeugniß zu geben, den dieſe Dame geſanglich auch wieder in der 
„Benjamin ⸗Partie ſich ſicherte und ebenfalls participirten die Herren 
Polard, Wild, Jacoby und Burchardt vollberechtigt an dem reichen 
Beifall, der beſonders dem den Schluß bildenden herrlichen Quintett 


gelten mußte. — Als vorletzte Opern⸗Vorſtellung folgt morgen Mozart's⸗ 


f 


„Zauberflöte“ als für den Sonntag ſehr günſtig gewählt. 

— Eine arme Frau mit ihren Kindern kam heute in große Be⸗ 
drängniß. Sie konnte für ihre Wohnung (in der Schuhmacherſtraße) 
nicht die Miethe bezahlen, es fehlten ihr, wie geſagt wird, ein paar 
Mark am Betrag und mit ihren friernden Kindern und einigen ärm⸗ 
lichen Habſeligkeiten wurde ſie exmittirt. 

— Unglücksfall. Gegen 3 Uhr heute Mittag ging Frau Schnei⸗ 
dermeiſter Peter (Kl. Gerberſtr.) nach der großen Gerberſtraße, wo fie 
im Hauſe des Herrn Schliebener im Uhrladen zu thun hatte. Statt zur 
Laden⸗ oder Haustbür trat Frau Peter zu der in die Kellerwohnung 
führenden Thür ein, ſtürzte die Treppe hinab und fand bei dieſem Sturz 
ſofort den Tod - 

— Die Jahrmarkts⸗Händler, welche den gegenwärtigen Drei⸗Königs⸗ 
Jahrmarkt (welcher heute endet) bezogen hatten, haben um Verlängerung 
der Jahrmarktszeit um einen Tag gebeten, um morgen (Sonntag) noch ver⸗ 
kaufen zu können. Dieſe Petition iſt indeß von der Polizei⸗Verwaltung 
abſchlägig beſchieden worden, da die Verlängerung unzuläſſig ift- 

— Spitzbnben. Zu Herrn Klempnermeiſter Glogau kam geſtern 
ein Arbeiterburſche, um 10 Stück zugerichtetes Zinkblech zu verkaufen. 
Herr Glogau erkannte in dem Object} augenblicklich fein Eigenthum, 
welches ihm beim Bau der Cavallerie⸗Caſerne im Auguſt vorigen Jahr 
res geſtohlen worden war. So lange hatte der Burſche die Blechtafeln 
hinter ſich behalten und kam nun zu ſeinem Unglück an die richtige 
Adreſſe, von wo aus er ſofort der Polizei zugeführt wurde. — Der zu 
Jacobsvorſtadt ſtationirte Polizei⸗Beamte faßte geftern Abend gegen 10 
Uhr einen Dieb ab, der in Geſellſchaft eines Complicen von einem 
Grundſtück aus eine Kiſte über den Zaun ſpedirte und gerade 
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im Beariff war, nachzuklettern. Der Erwiſchte iſt der vielfach vor be⸗ 
ſtrafte Arbeiter Peter Czarnecki. Sein Eomplice entkam zwar, wurde 


aber erkannt und wird wohl heute noch ebenfalls nach „Nummer Sicher“ 
gelangen. Die geſtohlene Kiſte enthielt Sachen im Werthe von etwa 
10 Mark. 

— Polizei⸗Bericht. Eingeſperrt wurden 9 Perſonen und außer⸗ 
dem wurden aus den Herbergen vier Exiſtenzloſe ſiſtirt welchen aufge⸗ 
geben wurde, ſich Unterkommen zu verſchaffen. 


Eine eiferne Gehülfin. 
Betrachtung mit einigen „Merks“. 

Geſtatten Sie — bittet der Schreiber dieſes — mich gleich als Familien⸗ 
vater einzuführen, der Jahr aus, Jahr ein daheim das Brod ſchneidet, wenn 
Morgens und auch ſonſt manchmal am Tage ihrer Sechſe um den Tiſch fipen 
und danach langen. Mama vertritt in dieſem „Geſchäft“ mich freilich manchmal 
oder ſogar ſehr oft, aber eine ſtarke Prazis bleibt immerhin noch fie mich überig. 
Dabei habe ich denn fo im Laufe der Zeit einige befondere Erfahrungen d ar- 


über gemacht, was das Brodſchneiden eigentlich koſtet — ganz abgeſehen von 


dem, was für's Brod ſelber der Bäcker bezieht. Ja, was koſtet's denn? wird 
Mancher fragen und vielleicht gleich ſelbſt die Antwort geben: Etwas „Armen ⸗ 
ſchmalz“ d. h. die Anſtrengung und alle paar Jahre mal ein Meſſer! Ganz 
richtig, das koſtet's, aber auch noch ein wenig mehr, ein wenig viel mehr fogar, 
Ach fo! ab und zu bekommt der Schleifer einen Nickel, weil's Meffer ſtumpf 
geworden if. Auch richtig, aber es koſtet noch mehr. Man rathe einmal! 
Rein? Gut, ich werd's erzählen, oder es kann jeder mal meinen Hausrock be 
ſichtigen und Mutter's Schürzen und Taillen. Der Haus rock nämlich hat immer 
zuerſt auf der linken Bruſt ein Loch und ehe dies Loch „eingeſchliſſen“ iſt, eine 
Maſſe kleiner Schnitte. Das kommt vom Brodſchneiden und leider iſts auch 
ſchon beim „Bratenrock“ paſſirt, weil man manchmal leichtſinnig if und in der 
Eile den beſten Rock nicht an den Nagel hängt, ehe man das Brod erfaßt, 
Mama hat zwar den Leichtſinn mit einer Gtrafpredigt geahndet, aber — fit 
ſelbſt zerſchueidet ſich Schürzen und Taillen, wie ſchon geſagt. Sie redet ſich 
allerdings aus, das Meſſer fei zu ſcharf; wär's aber nicht ſcharf, fo wär's auch 
nicht recht und das aus guten Gründen. Kurz und gut, das Brodmeſſer hat 


mich ſchon manchmal geärgert, ſelbſt wenn Kumſt oder Wruken, Gurken oder 


Kohl damit geſchnitten werden. Auch dann giebt's mancherlei Aergerniß. Und 
weshalb?: Weil man bei der alten Gewohnheit bleibt, nicht rechnet, nicht von 


Neuerungen profitirt und ein kleines Anlage-Capital zu placiren ſcheut, obwohl 


es ſich gut rentiren würde. Wieſo fol ich alſo fagen! Gut: Schon längſt if 


die Brodbank bekannt, die kleine Maſchine mit dem im Scharnier gehenden 


Meſſer, mit welcher Bſt! Bſt! keine Unterbrechung, bei mir ift fie auch 
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ſchon längſt a. D. geftellt, denn fie hat ſich nicht bewährt, fie zerdrückte mir zu 


ſehr das Brod u. ſ. w, . 
braucht. Die Mängel haben auch die Fabrikan 
einer den Nagel auf den Kopf getroffen 


drum wird ſie nur 15 beſonderen Zwecken ug 0 
en gemerkt, es wurde getü 
und erfunden und ſchließlich hat 


„ eine 


„ 
telt 


1 


practiſche, brauchbare und allen Zwecken entſprechende Schneidemaſchine ging aus 


ſeiner Erfindung hervor und daß er ſich ſie patentiren ließ, war ganz in der 
Ordnung, denn dem Verdienſt und nicht der Nachahmung gebührt die Krone. 


Beſchreiben will ich die Maſchine grade nicht, am beſten it's, wenn jeder, der 


fi) dafür intereſſirt, fie ſelbſt beſieht und prüft; dann kommt ihm die richtige 
Meinung. Aber zur Anregung noch Einiges zu fagen, könnte doch am Plaße 
ie Maſchine iſt zweckmäßig, nützlich, nicht go aber folid und — 


ſein: 
rucken, Kumſt, Bohnen und noch mehr nich 


bar, ſie ſchneidet Brod, Rüben, 


uur ſchnell und leicht, ſondern auch fo beliebig, daß Scheiben, dünn oder dick, 
Streifen, Faſern oder Würfel, wie man's will, damit geſchnitten werden und 
verdient deshalb den ihr beigelegten Namen „pat. Univerſal-Schneide⸗ 


maſchine“. Sie erſpart Zeit, alſo Geld, nochmal Geld — weil's Schleifen 
weniger oft was koſtet, und abermals Geld, weil ſie weder Rock, Schürze oder 
Taille zerſchneidet — die Finger braucht man nicht drunter zu halten, ſonſt 
möchte fie allerdings auch aus dieſen Würfel ſchneiden. 
Arbeit und Aerger ſparen will durch einmalige ee 
der überlege ſichs einmal wegen dieſer „LUniverfal- 
Herr E. A. Wunſch, Bäckerſtraße 253 hier, auf Lager hält und verkauft, 
wie auch außer dieſer praetiſchen „eifernen Gehülfen eine andere brauchbare 
Haushallungs-Maſchine, den Holzpſpalter N 

Preiſe zu berrathen, überlaffe ich dem Depoſitör, Herrn 


eines kleinen Betrages, 


unſch; er ſollte damit 


Wer alſo Zeit, Geld, 
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chneidemaſchine“, welche 


— Die verſchiedenen 1 


in den Annoncen nicht heimlich thun, denn: den Preis zu wiſſen, erleichtert den 


Entſchluß zur Prüfung und Anſchaffung und fördert ſomit die allgemeine Ein⸗ N 
1 


führung, welche der gedachten „eifernen Gehülfin“ nur zu wünſchen it. I. 


Aus Nah und Fern. 


anfprühen an die Hinterlaſſenheit des verſtorbenen Herzogs von 
Braunſchweig treten auch die in München domicilirten Erben 
des Fideicommiß und Allodialvermögens von Braunſchweig⸗ 
Bevern auf. Herzog Karl I, von Braunſchweig⸗Bevern, geb. 1. 
October 1713, geſt. 26. März 1780, war am 19. November 
1753 zu Bamberg eine geſetzlich giltige Ehe eingegangen mit der 


— (Tie braunſchweigiſche Erbſchaft.) Mit erb⸗ | 


kommen der fünf dieſer Ehe entſproſſenen Kinder find jetzt nur noh 


dortigen Müllerstochter Auna Marie Scherl. Von den Nach⸗ 


drei am Leben, nämlich der in ſeiner Vaterſtadt Bamberg im 
Armenhaus lebende Pfründner und frühere Sattlermeiſter zu 
München, Georg Bevern und deſſen in München lebende, zw N 
unverehelichte Kinder, der Königliche Vorreiter Max Bevern um) 
die Königliche Hofſchauſpielerin Marie Bevern — Der bei Jen ) 
tödtlich verwundete Herzog Karl Wilhelm Ferdinand, fein bei 
Waterloo gefallener Sohn und deſſen beide Söhne wußten von 
diefen Verwandten. Beſonders die unglückliche Gemahlin Fried” 
rich des Großen, Eliſabeth Chriſtine von Beaunſchweig, fand 


* 


1 


in lebhaftem Briefwechſel mit ihrem in Bamberg als Herr von 

evern wohnenden Obeim, dem Urgroßvater der jetzt in Anse 
lebenden letzten Braunſchweiger. Der am 19, Auguſt 1873 in 
Genf verſtorbene Herzog Karl (bekannt als der „Diamanten 
berzog") hatte ihnen ſogar die der Stadt Genf zugefallene 
Summe zugedacht; allein ſein franzöſiſcher Kammerdiener hatte 
von Bamberg die Nachricht zurückgebracht, die Familie Bevern 
exiſtire nicht mehr Der jetzt verſtorbene Herzog Wilhelm wußte 
ihren Aufenthalt, hat ihnen aber Nichts hinterlaſſen, und doch 
it ihre Abſtammung und ihr Anrecht unbeſtreitbar. Die Bevern 
al 3 n in, wie nun behauptet er a 

giſchem Recht die einzigen geſetzlichen Erben er⸗ 

zoglichen Privatvermögens. 1 

ueber eine ſonderbare Wette wird aus Paris berichtet 
Ein unter dem Spitznamen Kapitän Georges durch ſeine Extravaganzen 
bekannter Herr hat ſoeben die Wette entrirt, zu Fuß die Strecke von 
Paris nach Nina, einen Schubkarren vor ſich herſchtebend, zurückzulegen. 
Der Einſatz betragt fünfbundert Louisd'or. Zwei Unparteiiſche werden 
zu Wagen den unerſchrockenen Spaziergäuger begleiten. Der Kapitän 
Georges 1 ſein wirklicher Name iſt Sir Williams C. — iſt ein Mann 
von etwa vierzig Jahren und von herkuliſchem Körperbau. 

— Eine Geſchichte aus dem ruſſiſchen Marineleben erzählt 
Leon Alexandrowitſch in einem Petersburger Brief im Feuilleton der 
⸗Schleſ. Ztg.: Ein junger See⸗Officier, Baron M., einer vornehmen 
kurländiſchen Familie angehörend, befand ſich auf einem erſt kürzlich er⸗ 
bauten ruſſiſchen Kriegsſchiff, welches für einige Tage vor Neapel ankerte 


math mehrere Tage ſtiller Zurückgezogenbeit abbüßen, bevor er feinem Meteorologiſche Beobachtungen. 
Vater die Grüße des Admirals D. überbringen konnte. Thorn, den 10. Januar 1885. 


Candwirthſchaftliches. 3 


— Saatenſtand. Der „Staatsanz.” veröffentlicht ſoeben 
eine Reihe von Berichten über den gegenwärtigen Stand der Saaten 


u Bemerkung 


x. in den einzelnen Regierungsbezirken. Aus Weſtpreußen befindet 2pp 759,2 
ſich darunter nur der Regkerungs bezirk Marienwerder, aus welchem 10h 5 76% |+ 08 | WI 10 
Folgendes mitgetheilt wird: „In Folge der verſpäteten und 9. eb | 7603 + 0.1 0 10 


a part auß des Bodens find is en im 
anzen ziemlich ſpärlich aufgegangen und nur mittelmäßig in 78 a 
den Winter gekommen; nach dem Verſchwinden der ſtarken Schnee“ Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10. Januar. 0,90 Meter. 
decke zeigen dieſelben ein kräftigeres Aus ſehen.“ 


Letzte Poſt. 0 
Berlin, 9. Jan. Bekanntlich wohnte vergangenen Sommer 


tonds- und Producten-Vörie der deutſche Kronprinz den Vermählungsfeierlichkeiten dei der 
a der 53 Bene Hochzeit des Erbprinzen von Anhalt mit der Prinzeſſin Eliſa⸗ 
Tborn, den 10. Januar. 1885. beth von Heſſen auf Schloß Philippsruhe bei, und man bemerkte 

Wette re froſt. damals allgemein, daß der Verkehr des hohen Herrn mit der 


Weizen e e > 7 95 bunt 142 Ag 126/7 | Herzogin von Naſſau ein ſehr freundſchaftlicher ſei. Es wurde 
Roggen höher 119/20 pfD. 122 Ag 121/22 pfd. 124 A 123pfD 124 Ar daraus eine bevorſtehende Verſöhnung zwiidden dem prenßiſcheu 


Gerſte Futterwaare 108 —115 122130 Königshauſe und der naſſauſchen Fürſtenfamilie gefolgert, die 
en lei 115—120 er Kochw. 12517. A durch eine Vermählung der Prinzeſſin Hilda von Naſſau mit dem 
Hafer mittler 124 129 r feiner 130 133 A Erbgroßherzoge von Baden, einem Enkel Kaiſer Wilhelms, be⸗ 
Lupin en blaue 70=75 Ag gelber 72—78 4% fiegelt werden ſollte. Dieſer letzteren Nachricht wurde wider⸗ 

e ſprochen und fie trat auch zurück, aber nur, um jetzl, anläßlich 


ierigen i i i ; e ein im 

N ö Beoätterung jedes Standes fleißig Telegraphiſche Schluß eourſe. ne ee ee = 11255 1 — 
auf ihren Schiffen die liebenswüriaſten Br 2 bekannt dafür, daß ſie Berlin, den 10. Januar. 91:8 ſſich jetzt eine Beſtätigung ergiebt. Erfreulich wäre es jedenfalls, 

de i Dienſt jedoch etwas z erche machen; in dieſem Jal Fonds: ruhig. winn die Folgen von 1866 einen verſöhnenden Abſchluß er- 
wurde ihnen der Dienft jedoch etwas über, denn das Publikum war, Ruf. Banknoten 2213-400213 40 hielten 
aum weil bas Set are ndelccen Berwollonmungen der Neuzeit trug Warſchau 8 Tage. ... . 213—951212--10 5 Telegraphiſche Depeſche 
1 n ging nach einer gewiſſen Ruf. 5proc. Anleihe v. 1877 fehlt! —95 der Thorner Zeitung. 
—Ü—j— — ee Band. Poln. Pfandbriefe dproc.. » .» . . 64-70] 65fehlt. Berlin, 10. Jan. Von der afrikaniſchen Küſte her 


ruſſiſch bat, das Schiff beſeben zu dürfen. Der junge Officier führte 
ihn auch geduldig berum, beſchloß um ſich zu amüſtren, ihm einige 
Schnurren vorzumachen: fo bezeichnete er den Speiſe⸗Saal der Mann⸗ 
2 als den Harem des Commandanten, irgend ein Inſtrument als⸗ 
e von furchtbarer Wirkung u. ſ. w. Der alte Herr börte ſich 
55 it dem größten Intereſſe an, wurde nicht müde zu fragen, wenn⸗ 
0 fiel er die verkehrteſten Antworten erhielt, und dankte endlich dem 
leiter herzlich für feine Bemühungen, ibn nach ſeinem Namen fra⸗ 
gend. Auf deſſen Antwort entgegnete er: „Ich kenne Ihren Vater ſebr 
gut; bitte grüßen Sie ibn ſehr. Mein Name iſt Admiral D.“ Man 


Poln. Liquidattonspfandbriefe 58 58 — 20 kommt heute Depeſche über ein Gefecht, welches das deutſche 
Weſtpreuß. Pfanvbriefe 4proc. . . . 102 102 20 Geſchwader mit —.— gehabt. Eiche ben Knorr, der 
Poſener Pfandbriefe Aproc. . . . 101— 60101 Chef des weſtafrikaniſchen Geſchwaders, welcher ſich mit den 
„Oeſterreichiſche Banknoten. 16560165 —60, Corvetten „Bismarck und „Olga“ vor Camerun befindet, tele 
Weizen, gelber: April⸗ Mai.. . 1667516860 graphirte an die Admiralität: Bismarck“ und „Olga“ haben 
Juni⸗ Jul. 17150172 am 20. 21. und 22. December aufrühreriſche Neger⸗Parteien 
loco in New⸗Dork . 92 ½ 92—75 in Camerun mit Waffengewalt niedergeſchlagen Mehrere Häupt⸗ 
Noggens loco. 143 144 /½ linge mitt einer größeren Zahl von Kriegern find theils gefallen, 
e 14470145 theils wurden fie vertrieben, oder gefangen. Ihre Ortſchaſten ver- 
Mat Juni 14440145 —5) nichtet. Trotz der schwierigen klimatiſchen und Terrain⸗Berhältniſſe 
Juni Julie . .  145- 25145 50 war die Haltung unſerer Truppe vorzüglich. Diesſeitige Verluſte 


kann ih den Schreck des jungen Lientenants vorftelen, denn Admiral Rüböl: April⸗ Mai. 5270 52— 75 ſind: Makroſſe Bugge (von der „Olga“) todt, vier ſchwer und 


D. war eine in der ruſſiſchen Marine allgemein gefürchtete Perſönlich⸗ f 
keit. Baron M. bat ibn pflichtſchuldigſt um Entſchuldignng wegen 
ſeiner thörichten Erklärung, doch lachte der Admiral herzlich, indem er 
meinte, er babe ſich ſehr amüſirt. Irgendwie wurde jedoch die 
Sache bekannt; der General⸗Admiral Großfürft Alexei faßte ſie ſehr 
ſtreng auf, und Baron M. mußte nach ſeiner Rücktehr nach der Hei⸗ 


Heute Nachmittag 3 Uhr ſtard 
plötzlich meine liebe Frau, Mutter, 
Schweſter und Schwägerin, Frau 

Laura Peter, 

geb. Petzel, 

in ihrem 50. Lebensjahre 
Di: trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſt eg 
Nachmittag 2½ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe. Kl. Gerberſtr 76, aus, ſtatt. 


friſche Pfannkuchen. 
Bäckerei G. Sichtau, 


Mat- Juni 5270 53— 70 pier leicht verwundet, unter Letzteren der Unterlieutenant v. 
Cpiritads loose 411-7051 Eruſthauſen Die Autorität der deutſcheu Flagge ſowie Nuhe 

April. Ma 4360 43—90 an Ort find wieder hergeſtellt — Der Kaiſer befahl, dem Ge⸗ 

ll . : 2,21) 4—80  fmader allerhöchſt Seine Anerkennung auszuſprechen. 

Jult Auguſt ... . 455045 Warſch a u, 10. Jan. Waſſerſtand der Weichsel geſtern 

Reichsbank⸗Disconto 4%. Lombard⸗Zin sſuß 50%. 70. 0,62, heute 0,68 Meter, Treibeis bei 9 Grad Kälte. 


> 1 f e romberger Vorſtadt 2. Linie große rückenſtraße No. 11 iſt die in der 
Geſtern Abend 89 Uhr ent⸗ . . | ds 1 C h U W a c t @ 3 B und kleine Wohnungen a 1. B — Etage belegene herrſchaft⸗ 
ſchlief janft unſere liebe Tochter ] . Woteniſchen Garten. sen e u Nhe April zu verm. W. Pastor. liche Wobnung beſtehend aus 1 Saal, 
Margarethe Sehr ſchöne Au Met, as "Sen, Bu, Sale u Eine berricatt ohnung 6 Zimmern und Kab., Entree, Spetje- 
im Alter von 3 Jahr 9 Monat Engl. Frucht⸗Bonbons e dee erſte Etage if vom 1. April zu kammer, Waſchlüche und allem Zubeh. 
Thorn, den 10 Januar 1885. empfehlen dilligſt und frisch 60 J. deten zu 1 DR um dale zu verm. Moritz Fabian, Baderſtr. 59. vom 1: April, zu vermietben. 
F. Wegner Gebr Pünchera. Hugo Claas, Droguenbandlung in Thorn. 1 Gartenwohn. mit auch ohne Pferde Siegfried Fe 
und Frau. Von heute ab täglid — Dutterfttaße, fall vom 1. April zu vermiethen. Brhdenftr_I1, 2 Tr. 


5 F. Micksch, Rl. Moder. DT von Seren W. Landeker 
ji Erin Fin. und Rat. part, Ii innegehabte Laden und angren- 
vom 15. Januar an zu vermieth. dende Wohnung tft vom 1. wie zu 

Gerechteſtraße 106 vermiethen. * une ger, 

1 Wohn, 3 Fim. und Zubeb., I Tr. Brückenſtr. 11. N 
hoch, Altthornerſtr. 231 v. 1. April Wohn zu verm Kl. Mocker 7 Müller. 
zu vermiethen. Joseph Neumann. [Tin möböliries Zimmer nebit Kabinet 

ö Tze eme Laden mit vom 1. Januar zu vermiethen 
| Rellerwerkftatt, 2 Mittel- und eine Kl. Gerberſtraße 80. 


Zahnseife & Zahnpasta. f Me die besten an 3 kl. Wohnung find Kl. Gerberſtraße E Vorder⸗Wohnung zu vermieth 


No. 81 vom J. April ab zu vermieth. Weiße Str. 71. A. Geschke. 


} 5 | D 
Das angenehmſte und bewährteſte aller err en e eee Näheres bei H. Januszewski, 2 Wohnungen & 7 Stuben, Entree ü. 
daulich. ö 


— Bahnreinigungsmittel in den allein Gr. Gerberſtr. No. 26 7b. iethen. 
Wa = . een Waldheimer drängen eiwotatn mie 5 n, 107, Mate . |; Max Lange, Gilabetsfrake. 
äsche-Fabrik zu 40, 50 fg. Vorräthig in der satz per ½ Ko. von M 1.25 ab; mit und Raum zum Unterſchieben eines A ohnung von 4 Jimmern, heller 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogenhand- ||} Garantie-Marke Rein Cacae und Zucker- Mel W duns von 4 Zimmern, 
et lungen von Hugo Claas und Adolf, von 4 1.60 ab. leinen Wagens ſofort geſucht Mel» Kühe und Zubehör, 1. Etage 
AX. Kube, Kaser jowie bei F. Menzel in Thorn. * een, et die Tena zen 72 der Exped. d. Big. unter vom 1. April zu verm. Zu erfahren 
87. Elisabethstrasse 87. BEE” Eine vollltändig eingerichtete | Zr ‚Kaiser-Chooolade Gr. Ko | a Famile Heine ſeünblſche Familtene Gerechteſtraße 93/94. _ Lindner, 
Herren. Halt jeder Art, Bäckerei in Gollub, et werden kann E Wodnung bon fo dec ober l. 2 große Vorder zimmer 
55 Nen. und Kinder- am Markt gelegen, ift ſofort zu ver⸗ April er. 7 8 ee eh 25 — geeignet, 
äsche pachten. L. Dombrowski. e ohdies, Kl. Moder 22. vermiethen ſofort Gebr. Neumann. 
Specialist R auerkohl & Mund 8 Pfennig. ver te Z. Etage, 3 Stmmer m. Zubehör, |1 Jim. 5. um. Geregteitr. 122/93 3 Zr. 
Er Erbſen (gut kochend) empfiehlt "IE „ Gebr. Stollwerck, u verm. Tuchmacherſtraße 178. nne Wohnung, 3 Stuben, Rüde 
Kais., Lönigl, Grossherzgl, Ke. Hoflief, 
Ober emd BD eee ee Öblirte Zimmer zu vermieten] Q und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
en — Eliſabethſtraße 87 Zu erfragen Gerechteſtraße 126. 


unter Garantie des Autsitzens. D. Mahn 


des Körpers und des Geistes entstan 


7 aus heiml, Gewohnheiten und deren 
+ "sdicale Hebung durch d.weltberühmten 
10 Präparate 


8 Miraeu 
Dom. Wierzchoslawice prämiirt von den hervorragendsten 


bet Argenau verkauft Rohr. Nach Alten und jungen Männern 
Hebereinkunit auch frei Eiſenbahn⸗ . a — im neuer ver 


age erschienene Schrift 


x ufl 
wagaon, Weiche Wierzchoslawice, | Aan Dr. Müller sur Beleh- 


d empfohlen. o 


Hochleines, kernfetles Sie 


Lammſleiſch 


—B TER 2 
don Southdown - Lämmern täglich sche da un, e je nahme von Offeribriefen bei Gapital-, 
A. Borchardt, ibn, wanſcht zum 1. April ihre 


friſch zu haben bei 
Stellung zu wechſeln oder 


Fleiſchermeiſter. der Hausfrau Stüt 
5 Balls, eſellſchafts⸗ und ſein. Zu erftagen e. 0 töätiguzu 


incl. Zusend 4. Oour. 1 Mh. 
Kreikenbaum. Brannschweig 


eſucht zum 1. April 1 kl. Wohn. zu verm Drüdenfr. 19. 
eine geſunde und in anſtändigem Hauſe fe dritte Etage in meinem Hauſe 
bel⸗gene kleine Parlerre⸗Wohn Bal⸗ D Altſtädter Markt No. 156 iſt zu 
digſt gefl. Offerten mit Preisangabe an yermiethen Elise Schulz. 


Organiſt Korb, Breiteſtraße 87. \: er ra ß e 409 tft eine kleine 


J. Bare k & Co., 


Halle a. 8. 
empfehlen ihre vorzüglich eingerich⸗ 
tete und mit den beſten Verbindun⸗ 
gen zu allen Zeitungen verſehene 

Annoncen-Expedition 


zur prompteſten und billigſten Be⸗ 
ſorgung von Inſeraten aller Art, 
amtlichen wie privaten Characters. 
Vorherige Preiscalculation. An⸗ 


den 


er 


ine Wohnung 4 Zimmer 3, Etage, Familien⸗Wohnung, beſt. aus zwei 
eine Wohnung 2 Zimmer und 2 Zimmern u. Zubehör im Hinter⸗ 
Alkoven parterre per April zu verm hauſe zu verm. Adolf Borchardt. 


bei . is. CeCe 
enen TKR NN NN 
Brückenſtraße 27 [ Breitestr. 34 2 
iſt die 1 Etage nebſt Stallung und 7 if die 1. u. 2. Etage vom 1. 
Speicherräume zum 1. April 1885 zu % April er. zu vermielhen. 


Die ſeither von der Näbmaſchinen⸗ kleine Wohnung 4 Tr. an ruhige 
Handlung G. Neidlinger, im Miether vom 1. April zu vermieth. 


Ae 


Proſpecte gratis und 
franco. 


Stellen-, Heiraths⸗ etc. Geſuchen 
unter ſtrengſter Verſchwiegenheit. 
Zeitungsverzeichniſſe gratis u. franco. 


als Stütze 


; spfltftabt 165 iR eine Wohn 2. Etage 944, bewohnt bet Moritz Fabian; 
einfache Kleider G. Willimtzig,: A von 4 Zimmern, Alkoven nebft | Hauſe Thorn, Bäckerſtr. 244, en] Baderſtraße bet Mor — 
werden e und garnirt. Brüdenftr, 6. u Zubehör zu vermielhen. aus einem geräumigen Laden und 2] Gehen Kirsch- und Hımbeer 


Wohnzimmern nebſt Zubebör beſtehen F. Gerbi.. 


Elise Bagli 7 E. R. Hirschberger. Satt öfen. — 
Or. Berberft. 2675 1 Tr. l. „Eiſerne Geldſchränke Te eee erer ce. den Räumlichkeiten ſind vom 1. April] ine herrſchaftiche Wohnung, zweite 


ine neu renovirte Parterre⸗Wohn. 1885 ab anderweitig zu vermiethen. Ee age, 4 Stuben nebſt allem Zu⸗ 
U 


erl Iner Robert Tilk. W. ee 1. Nen 1885 ente Sztuezko, ? Treppen. behör, wie Sofmohnung vermietet yom 
Masch & Pitt - Die bisher von Herrn Lie Louis Kalischer. Eine Wohnun CCC 
1514 8 utenant on 3 Zim. m. Balkon für 

von Lauff bewohnte 1. Etage in meinem [ M. D DIN 7. om. Schülerftr 410, IM. von 2-3 Zimmern, Küche und ohn v 7 


5 Hauſe Coppernieusſtr. 171 befteh, win mehr amilienwohnung Zubehör, wenn gemwünicht auch 
J. Globi = aus 5 Zimmern nebft Zubehör u. Bu bein Ha reg le 3 / 


Aumabme in der Wäsche-R, engelaß vom J. 
Thorn, Elisabetha, 57. 4 Kube ſchengelaß Aprll k. 


200 M. z. v. Culm »Borft. Carl. 


ferveſtall und Burſchengelaß Fim Ten reger F n bermfethen 
J. zu verm. iſt vom 1. April zu vermiethen ſofort oder per I. April zu vermieth. nung a fi J aste 148. 


W. Zlelke. Seglerſtraße 105. | A. Putschbach, Culm - Vorſtadt. 


Lekannkmachung. | 
Alle zur Geſtehung vor die Erſatzbehör⸗ 
den verpflichteten Militärpflichtigen, welche 
in hieſiger Stadt und deren Vorſtädte hei⸗ 
mathsberechtigt, auch diejenigen Fremden, 
welche ſich hier vorübergehend aufhalten, in 
dem Jahre 1865 geboren find, ſowie die⸗ 
jenigen, welche älter ſind aber noch keine 
endgiltige Entſcheidung über ihre Militärs 
verhältniſſe erhalten haben, werden hiermit 
aufgefordert, ſich in der Zeit vom 
15. Januar bis J. Jebruar d. Js. 

unter Vorzeigung ihres Geburts⸗ reſp. ſchon 
erhaltenen Looſungs⸗ u. Geſtellungsſcheins 
in unſerem Einquaxtierungs⸗ Bureau zur 
Eintragung in die Stammrolle zu melden. 

Es werden hiermit nachſtehende Beſtim⸗ 
mungen bekannt gemacht: i 

Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. 
Januar des Kalenderjahres, in welchem der 
Wehrpflichtige das zwanzigſte Lebensjahr 
vollendet und dauert jo lange, bis über die 


für den Schutzbezirk 2a Radowisk 


in der Apotheke zu Schönsee abge⸗ 


Hofzuerkaufstermin 


wird am 
Montag, den 26. Januar er. 
von Vormittags 10 Uhr ab 


halten werden. 

Zum Verkaufe kommen: 

Kiefern: 409 Stück Bauholz, 25 Stück 
Derbholzſtangen, 1285 Rmtr. 
Kloben, 64 Rmtr. Knüppel, 
622 Rmtr. Stöcke und 652 
Rmtr Reiſig. 


Leszno bei Schönſee, 7. Jan. 1885. 


Königliche Oberförſterei. 


Bekanntmachung. 
Die Organiſation der Allgeme inen 


Dienſtpflicht des Wehrpflichtigen endgültia Ortskranken Kaſſe iſt ſowett vor⸗ 
entſchieden iſt. Die endgiltigen Entſchei⸗ gerückt, daß nunmehr die ausgefertigten 


dungen beſtehen in der Ausſchließung vom 
Dienſte im Heere oder in der Maxine, 


Quittungsbücher für die Mitglieder — 


Ueberweiſung zur Erfagreferve oder See⸗ ſowelt ſolche nicht bereits abgeholt 


wehr, Aushebung für einen Truppen⸗ oder 
Marine⸗Theil. | 
Die Anmeldung zur Stammrolle muß 
bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes, an 
welchem der Militärpflichtige ſeinen dau⸗ 
ernden Aufenthaltsort hat, erfolgen. Hat 
er keinen dauernden Aufenthaltsort, ſo muß 
er ſich bei der Ortsbehörde ſeines Wobhn⸗ 
tzes d. h. desjenigen Ortes, an welchem 
ein, oder ſofern er noch nicht ſelbſtſtändig 
, ferner Eltern oder Vormünder ordent⸗ 
licher Gerichtsſtand ſich befindet, melden. 
Wer innerhalb des Reichsgebiets weder 
einen dauernden Aufentbalt noch einen 
Wohnſitz bat, muß ſich in ſeinem Geburts⸗ 
ort zur Stammrolle, und wenn der Ge⸗ 
burtsort im Auslande liegt, in dem jenigen 
Orte, in welchem die Eltern oder Fami⸗ 
lienbäupter ihren letzten Wohnſitz hatten, 
melden. g 
Bei der Anmeldung zur Stammrolle ift 
das Geburtszeugniß vorzulegen, ſofern die 
Anmeldung nicht am Geburtsorte ſelbſt 
erfolgt. Sind Militärpflichtige an dem 
Orte ihres dauernden Aufenthaltes bezw. 
Woyhnſitzes zeitig abweſend (auf der Reiſe 
begriffene Handlungsdiener, auf See be⸗ 
ndliche Seeleute pp.) ſo haben ihre Eltern, 
ormünder, Lehr, Brod⸗ oder Fabrik⸗ 
Herrn die Verpflichtung, ‚fie zur Stomm⸗ 
rolle anzumelden. Die Anmeldung zur 
Stammrolle iſt in der vorſtehend vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe ſeitens der Militärpflich⸗ 
tigen ſo lange alljährlich zu wiederholen 
bis eine endgiltige Entſcheidung über die 
Dienſtpflicht durch die Erſatzbehördeu er⸗ 


og iſt. 
ei Wiederholung der Anmeldung zur 
Stammrolle iſt der im erſten Militär⸗ 
flihtjahr erhaltene Looſungsſchein vorzu⸗ 
egen. Außerdem ſind etwa eingetretene 
Veränderungen (in Betreff des Wohnſitzes, 
Gewerbes, des Standes pp) dabei an⸗ 
zuzeigen. i 

Von der Wiederholung der Anmeldung 
zur Stammrolle ſind nur Wee enn Mili⸗ 
tärpflichtigen befreit, welche für einen be⸗ 
ſtimmten Zeitraum von den Exfatzbehörden 
ausdrücklich hiervon entbunden, oder über 
das Jahr 1885 hinaus zurückgeſtellt wor⸗ 
den dz. 

Militärpflichtige. welche nach Anmeldung 
ur Stammrolle im Laufe eines ibrer Mi⸗ 
litärpflichtjabre ihren dauernden Aufenthalt 
oder Wobnſitz nach einem anderen Aus⸗ 
bebungsbezirk oder Muſterungsbezirk ver⸗ 
legen, haben dieſes behufs Berichtigung der 
Stammrolle ſowohl beim Abgange der Be⸗ 
hörde oder Pexſon, welche fie in die 
Stammrolle aufgenommen hat, als auch 
nach Ankunft an dem neuen Orte der⸗ 
jenigen, welche daſelbſt die Stammrolle 
führt, ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu 
melden. . ; 

Verſäumung der Meldefriſten entbinden 
nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſel⸗ 
ben unterläßt, iſt mit Geldſtrafe bis zu 30 
M. oder mit Haft bis zu 3 Tagen zu be⸗ 


ſtrafen. 
Thorn, den 3. Januar 1885. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 


Unter Bezugnahme auf die Bekannk⸗ 
machung der Polizei⸗Verwaltung vom 
2. d. Mts. wird hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß im Ein⸗ 
verſtändniß mit der Polizei⸗Verwaltung 
und der Schuldeputation nunmehr der 
Unterricht auch in den Elementar⸗ 
ſchulen und in der Mädchen » Bürger⸗ 
Schule am nächſten Donnerftag, den 
15. Jauuar er. wieder aufgenom⸗ 
men wird. 

Thorn, den 9. Januar 1885. 


Der Wagiſtrat. 
Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Kaempe, Strem- 
baezno und Drewenz wird am 


Montag, d. 19. Januar cr. 
von Vormittags 11 Uhr ab 
in der Apotheke zu Schönsee abge⸗ 
alten werden. 
Zum Verkaufe kommen circa: 
Erlen: 8 1 7 5 Kloben, 12 Rmtr. 


E g. 
Kiefern: 324 Stück Bauholz, 218 Stück 
Derbholzſtangen, 1100 Rmtr. 
Kloben, 850 Rmtr. Stockt oli, 
840 Rmtr. Reifig 
Leszno bet Schönſee, 6. Jan 1885. 


Königliche Oberförſterei. 


[Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Vom 12. d. Mis. ab 


find — bei der Meldeſtelle im Rath⸗ 
hauſe in Empfang genommen werden 
können. 

Die fälligen Beiträge für die Zeit 
ſeit dem 4. Januar cr. find vom 12. 
Januar er. ab — zur Vermeidung 
koſtenpflichtiger Einziehung an den 
derzeitigen Rendanten der Kaſſe, Herrn 
Bureau ⸗Aſſiſtenten Perpliess, im 
Rathhauſe einzuzahlen. 

Da immer noch viele Arbeitgeber in 
der Anmeldung ihrer Arbeiter ſäumig 
ſind, ſo machen wir hiermit bekannt, 
daß wir nunmehr mit Ordnungsſtrafen 
gegen die Säumigen vorgehen werden, 
falls die Anmeldung nicht bis zum 
13. Januar cr. bewirkt wird. 

In Krankheitsfällen ſind Anträge 
auf die ſtatutenmäßige Unterſtützung 
bei der Meldeſtelle anzumelden. 

Thorn, den 10. Januar 1885. 


Der Wagiſtrat. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ult. 
December pr. ſind: 

13 Diebſtähle, 

2 Unterſchlagungen, 

1 Hehlerei, 

1 Brandſtiftung und 

1 Raub zur Feſtſtellung, 
ferner: 
21 liederliche Dirnen, 

55 Obdachloſe, 

22 Trunkene, 

20 Bettler, 

21 Perſonen zur Verbüßung von 

Schulſtrafen, 
10 Perſonen zur Verbüßung von 
Polizeiſtrafen und 

14 Perſonen 
wegen Straßenſkandal und Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 

856 Fremde ſind angemeldet. 
1) Als gefunden angezeigt und bis 
jetzt nicht reclamirt: 
Geld Umhängetaſche ohne Bügel, 
Hern⸗-Oberhemde gez. F. B., 
kleines Portemonnaie mit 50 Pf 
und Kleinigkeiten, 
kleine etſerne Holzkelte, 
Muff, 
Pferdedecke, 

1 Portemonnaie mit Inhalt 

Kleinigleiten, 

1 ſchwarzes Perlen-Armband. 
In Geſchäftslokalen zurückgelaſſen: 

1 neuer Knaben⸗Anzug, 

1 Muff. 

Die Verlierer werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten an 
die unterzeichnete Polizei Behörde zu 
wenden. 

Thorn, den 8. Januar 1885. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Moutag, den 19. Januar er. 
Vormittags 11 Uhr 
findet im Bureau der Garnijon + Ver- 
waltung ein Submiſſions⸗Termin auf 

Lieferung von 
hölzernen Utenſilien 
ES 1043 Mark 50 Pfg.) 
att. 
Bedingungen ſind im Bureau ein⸗ 
zuſehen. 


— 


l 
1 


und 


werden bis auf Weiteres neben den 
neuen Schießſtänden in der Schirpitzer 
Forſt im Jagen 238 Schie ßübungen 
mit ſcharfen Patronen abgehalten wer⸗ 
den. Wenn das Terrain auch abge⸗ 
ſperrt wird, ſo wird vor dem Betreten 
deſſelben noch hiermit gewarnt. 
Thorn, den 10. Januar 1885. 


8. Pomm. Inf⸗Reg. Nr. 61. 


DEE Verichiedene Möbel 
u verkaufen. Näheres 


Tuchmacherſtraße 172, 2 Tr. 


— —— ——— — ö — — 
Verantwortlicher Redakteur Car! Thumm in Thorn. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein 


Geſchäfts⸗Lokal 


von der Brückenſtraße nach meinem Hauſe am Altſtädtiſchen Markt, 
Ecke der Eulmer: u. Schuhmacherſtraße Nr. 346 47 ver⸗ 


habe. 2 
Thorn, den 10. Januar 1885. 


B. MO GALINSKI. 


Samen⸗Handlung, Thee⸗Lager und Aſſecuranz-Geſchäft. 


legt 


WALTER LAMBECK in Thorn. 
(Zu beziehen durch sänmtliche Buchhandlungen.) 


Euthaltend: Erprobte Kochrecepte, das ganze Gebiet der 

Kochkunst umfassend, sowie zuverlässige Anweisungen 

zum Einmachen von Früchten, zur Behandlung der 

Wäsche, zu wirthachaftlichen Einrichtungen, zur 

Zucht und Pflege von Hausthieren und sonstig. 
i „Verrichtungen etc. 


Leinwandband 3 Mk. 


Die günstige Aufnahme, welche 
die „Martha“ jetzt fast in allen 
"heilen Deutschlands gefunden, ist der 
sicherste Beweis für die Brauchbarkelt u. 
den Werth des Buches. Der Inhalt ist fast durch- 
weg auf die Praxis gestützt; fast jedes der 600 
Reeepte ist von der Verfasserin in der eigenen Wirth- 
schaft erprobt worden und hat sich in vieljähriger Anwen- 
dung auf das Beste bewährt;; u. darin eben liegt ein wesentlicher 
Vorzug dieses Kochbuches vor 80 vielen andern. ® 


.DAS MÖBELMAGAZIN 


Ad. W. Cohn 


in Thorn, St. A nnenstrasse 187 
empfiehlt einem hochgeehrten Publicum sein 


an 
M wohlassortirtes Lager von Möbeln, SI 
und in seiner eigenen Werkstätte angefertigten Polstersachen, von den 

feinsten Garnituren bis zu den gewöhnlichen Sophas. 
Bei vorzüglicher Arbeit stelle ich sehr solide aber feste 


ST 


Preise und bitte ich ein hochgeehrtes Publicum bei vorkommendem 


Bedarf sich davon zu überzeugen. 
— . 


ere 


N 


ai 


neuer Roman von E. Marlitt, beginnt im 
Januar in der „Gartenlaube“ zu erſcheinen. 
Ne Ban er Jahres: 
> rudchens Hochzeit. Von W. Heimburg. 
ankt Michael. Roman von E. Werner. ider e 8 Von 
Ganghofer. Nichts iſt fo fein geſponnen. Von Th. Fontane u. ſ. w. 
Populär⸗wiſſenſchaftliche Beiträge von Johannes Scherr, M. Petten⸗ 
kofer, G. Schweinfurth, C. Vogt, Dr. L. Fürſt, R. v. Gottſchall u. ſ. w.— 
Preis vierteljährlich M. 1. 60. durch alle 2 ämter. 


—————9———.— 


pPreußiſche Lotterie⸗Looſe BE 
zur Hauptziehung 171. Pr. Lotterie (Ziehung vom 16, bis 31. Jan. 1885, 
Hauptgewinn 459,000 Mark baar) verſendet gegen Baar: Originale: 
/ à 360, ½ a 150, ½ à 72 Mark; ferner kleinere Antheile mit meiner 
Unterſchrift an in meinem Beſitze befindlichen Original- Looſen: ½ 30, 
16 15,½3 7,50 Mark. 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8.0, Melchiorſtraße 33 (gegr. 21868.) 


1 * N 7 .. fi 5 Be) 
„ Blookers holländ:Cacao "© 
* das beste leichtlöslichste Fabrikat, ist preisgekrönt mit 
vielen go\denen Medaillen. ½ Ke genügt für 100 Tassen. * 
* # 


Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche. 
Fabrikanten J.&C.Blooker, Amsterdam. 


FP 
Tlomben, 


Verdienst-Diplom: Zürich 1883. 
Goldene Medaillen; NIZza 1884; 
Krems 1884. 


Spielwerke 


4200 Stücke spielend; mit od 
ohne Expression, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Himmelsstim- 
men, Castagneiten, Harfenspiel eto. 


Spieldosen 


2—16 Stücke spielend, ferner 
Necessaires, Cigarrenständer, 


Künſtliche Zähne 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gußpaſſens 

angefertigt. 
Zahnſehmerz 
ſofort beſeitigt u. ſ. w. 


HK. Smieszek, 


Schweizerhäuschen, ee Dentifl 
phiealbums, Schreibzeuge, Hand- 2 . 
schuhkasten, Briefbeschwerer, Neuſtädter Markt No. 257 
Blumenvasen, Cigarren - Eluis, neben der Apotheke. 
Tabaksdosen, Arbeitstische, 


Flaschen, Biergläser, Stühle etc. 
Alles mit Musik; stets das Neueste 


und Vorzüglichste, besonders geelg- 
net zu Weihnachtsgeschenken, em- 
pfiehlt 
J. H. Heller, Bern (Schweis). 
Nur directer Bezug ga- 
rantirt Aech theit; illustrirte Preis- 
listen sende franco, 


Jungen Anz 
orwyag s[8, 8881 dy Og sd 9 
n mee 'WOA elende 
uo uu Up aoyun uow 
-woy Sous 000 0zuU0A n 
u oe USUOy9S 40p 001 


Tivoli: 
heute friſche Pfannkuchen. 


[ae rn Ps ht nt an 
———— 3—U—[—P 


Getreide-Preß-Heſe 


von beſter Gährkraft (Analyſe vom 
29./12. 84: Gährung nach 10 Mi⸗ 
nuten eintrat und nach 6 Stunden 
3,3 Kohlenſäure, nach 24 Stunden 
14,2 Kohlenſäure entwickelte), 


offeriren täglich friſ ch 


Wegner & Co. 


* 


NB. Billige, weiß ausſehende Hefe, 
weiter nichts als Kartoffelmehl mit 
etwas Getreide- oder Bierhefe gemiſcht, 

O. 


verkaufen nicht. D. 


Zum 15. Januar oder 1. Febr. wird 


ein chen 


geſucht, welches gröbere Havs⸗ und 
Küchen Arbeit thun und waſchen kann. 


Segler ſtraße 109, 1 Tr. 
Lambeck in Thorn. 


(Illuſtrirtes 


Romantisch komiſche Oper in 4 3 


Ant 
Dienſtag, d. 13. Januar cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts: 
einige Sophas, Seſſel, Bilder, 
Wäſche⸗, Kleider⸗ u. Speiſeſpinde, 
verſchiedene Wäſche u. Porzellan⸗ 
ſowie Glas⸗Sachen, einige Spiegel, 
1 Nähmaſchine, verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke, 1 goldenen Ring, 
1 Anker⸗Uhr, 1 Tiſch⸗Decimal⸗ 


waage u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
rledrich⸗Wilhelm⸗ 


Schützenbrüderſchaft. 
Sonnabend, den 17. d Mts. 
Abendunterhallung 
4 ea Tanz. 
An äc. 8 Uhr. 
e 
Außer den Mitgliedern haben nur 
die vom Vorſtand eingeladenen Gäſte 
Zutritt. 


Verein zur Unterftügung 


durch Arbeit. 
Der gute Zweck unſerer Anſtalt, 


armen Frauen unſerer Stadt durch 


Handarbeit Verdienſt zu gewähren, kann 
nur durch ſchnellen Umſatz unſerer fer⸗ 
tigen Sachen im Verkaufs⸗Local erfüllt 
werden. 
Wir bitten daher unſere Gönner 
bei Ihren Einkäufen unſere Anſtalt, 
Copperniecusſtr. No. 208 
gütigſt berückſichtigen zu wollen. 
Auf Lager find: 
emden und Strümpfe jeder 
Sorte, Nachtjacken, Hoſen, Schür⸗ 
zen und gute billige Scheuertücher. 

Untere Verwalterin Frau Clerieus 
führt auf Wunſch auch jede Beſtellung 
er aus. 

ettfedern werden ſchnell und gut 
geſchloſſen. 6 g 
Der Vorſtand. 


Ich bin als 


Rechtsanwalt 
bei dem Königl. Amts: und Landge⸗ 
richt hierſelbſt zugelaſſen und wohne 
Breiteſtraße im Hauſe des Hrn. 
Prager, I Treppe. 
Schlee, Kechtsanwalt. 


„Herzlichen Dank 


ihm keine Koſten daraus 
da die Zuſendung e e 


Prima 
inländiſche Rüb⸗ und Lein⸗ 
kuchen, Roggen- Weizenkleie 


und Futtermehl 
empfehlen billigft 


I. Meyer & Hirschfeld. | 


Kulmſee. 
Schützenhaus. 
Sonntag, den 1 . Januar: 
Familien-Kränzchen 
Anfang 7 Uhr Abends. 


iener Cafe 
(Mocker.) 


Sonntag, den 11. Januar 1885; 


i Große; 
Strei 


ch - Concert, 
ausgeführt von der Capelle 8. Pomm 
t Infant.⸗Regts Nr. 61. \ 
Anfang 3¼ Uhr. — Entree 30 Pf. 
F. Friedemann, 


— Vorletzte Vorſtellung. 
Sonntag, den 11. Januar 1885: 


Die Zauberflöte. 


von Mozart. 


R. Schoeneck, 


Unterhaltungsblatt.) 


